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Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Nr. 2

e Kleine Zeitung für eilige Leſer
Dlke Verhandlungen über die geplante Erhöhung der Be

ſamtengehälter haben infolge des Reichstagsbeſchluſſes noch
nicht zu einem beſtimmten Reſultat geführt.

Der Reichstag wurde durch den Reichskanzler Donnerstag
nachmittag 3.13 aufgelöſt.

Die Verſtändigung Dr. Schachts mit den Sachverſtändigen
Kber die Goldnotenbank iſt nach neuen Beſprechungen als end
wültig geſichert zu betrachten

Der rechte Flügel der Deutſchen Volkspartei hat eine neue
politiſche Gruppe unter dem Namen „Nationalliberale Ver
einigung gegründet.

Im Londoner Parlament haben Liberale und Arbeiter
parteiler einen Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe geſtellt.

In den Vereinigten Staaten macht die Bewegung für
die Gründung einer „Dritten Partei Fortſchritte. Präſident
ſchaftskandidat iſt Senator La Follette.

Der letzte Atemzug
Aus Parlamentskreiſen wird uns über die Augen

kurz vor der Auflöſung geſchrieben:
„Reichstag, ade, Scheiden tut weh,“ ſo klingt et

Wwöttifch die Reihen der Unbeteiligten, die von dSribünen herab der letzten Sitzung des Reichstages bei
wohnen Und wenn man durch die Wandelhalle geht,kann man auf dem Geſicht manches Abgeordneten n

hypokratiſche Züge entdecken, kann man die traurige Ge
wißheit ableſen, daß er ſich neue Viſitenkarten aber ohne
das ſtolze „M. d. R.“ demnächſt wird kaufen müſſen. Viel
leicht ließe ſich die Sache auch etwas billiger machen, in
dem er ſich auf die alten Beſuchskarten ein „a. D.“ hinter
jenem Titel anfügen läßt. Ja, ja, ſcheiden tut weh.

Es heißt, dem deutſchen Volke tut die Auflöſung des
Reichstages weiter gar nicht weh. Zu lange ſchon war er
auffriſchungsreif; er ſtarb ſo langſam, ſo allmählich dahin,
daß nie doch ein Seufzer der Erleichterung die ein
zige Außerung darauf iſt. Er hat ja noch ein kleines
Senſatiönchen gehabt, das aber eigentlich auch ſchon längſt
erwartet war, nämlich der Abmarſch des rechten
Flügels der Deutſchen Volkspartei von dem
linken Flügel. Wenn man abergläubiſch war, ſo konnte
man das prophezeien, denn ſeit dem 20. Februar iſt auf
den Fraktionstiſch der Deutſchen Volkspartei im Reichs
tagsreſtaurant „das Tiſchtuch zerſchnitten“: der
lange Tiſch wurde nämlich geteilt und die Propheten
ſagten, daß dies ein übles Porzeichen für den inneren
Zuſammenhalt der Partei bedeutete

Schiller war der zitierteſte Mann. Freilich man zitierte
ihn nicht ganz genau, ſondern ſagte: „Alle nicht, die heim
wärts ziehen, werden ſich der Rückkehr freuen.“ Der Rück
kehr nämlich in die oft ſo unheiligen Hallen des Reichstags.
Er iſt ja der erſte Reichstag, den wir ſeit 1918 gehabt haben,
wie ihn die neue Verfaſſung vorſchrieb. Aber in die
ſen vier Jahren hat er es verſtanden, ganz allgemein von
rechts bis links, die Erwartungen zu enttäuſchen, die man in
ven Junitagen 1920 an ihn geknüpft hat. Jmmer und immer
wieder war er der Schauplatz häßlichſter Auftritte, und er
hat den zweifelhaften Ruf, daß er zum erſten, Male den
Fauſtkampf von Abgeordneten untereinander ſah. Sein
Ruf wurde immer weniger fein, und ein Engländer, der ein
mal einer Sitzung beiwohnte, drehte ſich entrüſtet zu ſeinem
deutſchen Begleiter herum und ſagte zu ihm: Aber die Leute
prügeln ſich ja gar nicht.“ Es war nämlich die Beratung
irgend eines beſonders langweiligen Stoffes und etwa 10
Abgeordnete evölkerten den Saal.

Reichstag ade, ſcheiden tut weh. Der einzig Zufriedene
im ganzen Hauſe iſt der Fahrſtuhlführer, der nun für zwei
Monate Ruhe hat. Schon iſt es durchgeſickert, daß in allen
Parteien bei der Aufſtellung der Kandidaten liſten
eine ſtarke Verfüngung eintritt, und ſo mancher, der
hier ſeit langem, langem im Sitzungsſaal den angeſtamm
ten Platz hatte wird ſchon aus dieſem Grunde nicht wieder
keh en. Bei den Deutſchnationalen hat eine über
aus ſympathiſche Perſönlichkeit auf die Kandidatur ver
zichtete; ſo ſehr man ſie ihm auch aufdrängen wollte, das ift
der General v. Gallwitß. Er hatte keinen Feind im
Reichstag. Auch der bejahrte Herold vom Zentrum
ſoll, wie es heißt, nicht mehr kandidieren, und ein anderer
wird an ſeiner Stelle die erſte Sitzung des neuen Reichs
tages eröffnen. So manche andere Perſönlichkeit wird aber
einziehen, z. B. der General Lequis, der im Dezember
4918 die KavallerieSchützenDiviſion nach oder, wenn man
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will, gegen Berlin führte. Ein anderer, hier oft geſehener
Mann wird wiederkommen, Hugo Stinnes.

Nun wird es im Reichstagsgebäude öde und leer, wäh
rend draußen der Wahlkampf tobt und erbitterte
Schlachten geſchlagen werden. Jm Reichstag werden ſich die
Scheuerfrauen austoben und Gefechte gegen den Staub
liefern. Es iſt wirklich höchſte Zeit, daß der Reichstag aus
gemottet wird. Das meinen wir natürlich nur bildlich.
Noch weiß freilich niemand, wie das Unbeſtimmteſte, was es
gilt, nämlich die Volksmeinung, ſich entſcheiden
wird. Und zwiſchen dem Tag der Auflöſung und dem Tag
der Wahl werden ſo ſchwerwiegende Entſcheidungen über
Deutſchlands Schickſal gefällt werden, daß jenes unbe
ſtimmte Ding noch unberechenbarer wird, daß noch unge
wiſſer als ſonſt jede Vorausſage wird über die Art, wie
n öffentliche Meinung auf jene Entſcheidung antworten

ird.
Reichstag ade, ſcheiden tut weh, und man hat bei die

ſem Scheiden nur den einen Wunſch, daß der neue Reichs
tag ſich immer der furchtbaren Verantwortung bewußt iſt,
beſſer bewußt iſt als manchmal der vergangene Reichstag
es war, daß auf ihm die Geſtaltung des deutſchen
Schickſals laſtet.

Schlußſitzung des Reichstags.
(411. Sitzung. B. Berlin, 13. März.
Um 3,13 Uhr heute nachmittag wurde der Reichstag
durch den Reichskanzler Dr. Marx für aufgelöft erklärt.

Die Tagesordnung der letzten Sitzung, zu der die Ab
geordneten und auch die Tribünenbeſucher außerordentlich
zahlreich erſchienen waren, wies noch eine große Mannig
faltigkeit auf. Doch wußte man, daß nur die erſten Punkte
erledigt werden würden und daß beim Beginn der Abſtim
mung über die Anträge zur großen politiſchen Ausſprache
ſich das Schickſal des Hauſes erfüllen würde. An geſetz
geberiſchen Maßnahmen wurden eigentlich nur die
Vorlage über die Golddiskontbank verabſchiedet.

Von den verſchiedenen Bankſachverſtändigen des Hauſes
wurden noch allerlei Wünſche geäußert, der Entwurf aber
ſchließlich im allgemeinen gutgeheißen. Was folgte, waren
lediglich Schlußabſtimmungen, die man wegen zu ſchlechten
Beſuches des Hauſes in den letzten Tagen nicht früher vor
nehmen konnte. So wurde dem Reichspoſtfinanz
geſſetz und dem Notetat die endgültige Weihe gegeben.
Da man jedoch die Abgeordneten nicht ohne Geſchenk nach
Hauſe ſchicken wollte, ſo bewilligte das Haus einen Antrag
der Mittelparteien und der Sozialdemokraken, daß den Ab
geordneten wenigſtens die

Freifahrkarten bis zu den Neuwahlen geſichert
Dleiben. Ein Antrag der Bayeriſchen Volkspartei, den
12. April zu einem öffentlichen Feiertag zu erklären und ſo
die Wahl an dieſem Tage zu ermöglichen, wurde abge
lehnt. Dagegen wurde angenommen ein Antrag der bür
gerlichen Parteien, während der Oſterzeit die Wahlverſamm
lungen ein zuſchränken. Jnzwiſchen war der Reichs
kanzler auf ſeinem Platze erſchienen, während die geſamten
Miniſter ſchon vorher auf ihren Plätzen ſich eingefunden
hatten. Als Präſident Löbe den 12. Punkt der Tagesord
nung aufrief, der die Entſcheidung über das Schickſal der
Anträge über das Ermächtigungsgeſetz brin
gen ſollte, erhob ſich der Reichskanzler und ſchritt zur Tri
büne, wo er in kurzen einleitenden Worken den Standpunkt
der Regierung darlegte, der dahin geführt hätte, vom Reichs
präſidenten die Auflöſungsorder zu erbitten. Der Reichs
kanzler verlas dieſe und erklärte damit den Reichstag für
aufgelöſt.

Die Kanzlerrede wurde wiederholt von den Kommu
niſten und von dem Abg. Ledebour mit lauten Zwiſchen
rufen unterbrochen. Die Verleſung der Auflöſungsverord
nung wurde von der Rechten mit Beifall aufgenommen.

Präſident Löbe meinte nach Schluß der Kanzlerrede,
daß nach dieſer Mitteilung die Aufgabe des Reichstages ab
geſchloſſen ſei. Es folgte zum Schluß die übliche Dank
ſagung an den Präſidenten Löbe, die diesmal der Zentrums
abgeordnete Fehrenbach ausſprach, und der Dank des
Präſidenten an ſeine Mitarbeiter. Der Präſident ſprach da
bei den Wunſch aus, daß das deutſche Volk bei den Wahlen,
ungehindert durch innere und äußere Gewalt, frei ſeinem
Willen Ausdruck geben könne, und ſchloß mit einem Hoch

auf das deutſche Volk und die deutſche Republik, in das das
Haus und auch die Tribünen einſtimmten. r
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99 2 2Keine Neuwahl des Reichspräſidenten.
Ablehnung des deutſchnationalen Antrages

In der vorletzten Sitzung des Reichstages gab Vize
kanzler Dr. Jarres zu dem Antrag der Deutſchnationalen
Volkspartei auf Verbindung der Neuwahl des
Reichspräſidenten mit den Neuwahlen zum Reichs
tag eine Erklärung der Reichsregierung bekannt.

Danach brachten fünf Parteien des Hauſes im Jahre
1922 ein Jnitiativgeſetz ein, wonach der von der National
verſamlung gewählte Reichspräſident ſein Amt vis zum
30. Juni 1925 führen ſoll. Das Geſetz wurde unter dem
27. Oktober 1922 mit ſehr großer Mehrheit als verfaſſungs
änderndes Geſetz angenommen, und zwar in der Form, daß
es der Verfaſſung ſelbſt einverleibt wurde.

Seitdem ſeien keine Umſtände hervorgetreten, die plötz
lich eine Anderung notwendig machen könnten. Eine ſolche
Anderung würde eine Anderung der Verfaſſung ſein und
könnte daher nur mit verfaſſungsändernden Mehrheiten be
ſchloſſen werden. Der Regierung erſcheine aber auch eine
Verbindung der Reichspräſidentenwahl mit den Reichstags
wahlen beſonders ungeeignet und ſie bitte den Reichstag,
den deutſchnätionalen Antrag abzulehnen Der Reichs
tag entſchied ſich dann auch in dieſem Sinne.

Spaltiung der Deutſchen Vollspartei
Gründung der Nationalliberalen Vereinigung

Die ſeit einiger Zeit vorauszuſehende, vielleicht nichtſo plötzlich erwartete Trennung der beiden Flügel n
Deutſchen Volkspartei iſt Wirklichkeit geworden.

In Berlin fand ſich eine Anzahl führender Perſön
lichkeiten aus den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei zu
ſammen. Eine eingehende Ausſprache gab den Beſorg-
niſſen über die Politik der Partei ſtarken Ausdruck. Auf
einſtimmigen Beſchluß der Verſammelten wurde die
Nativnalliberale Vereinigung der Deutſchen Volkspartei
gegründet. Die Vereinigung will alle Parteimitglieder
ſammeln, die in nationaler, politiſcher und wirtſchaftlicher
Hinſicht an den Grundſätzen der alten nativnalliberalen
Partei feſthalten wollen, wie ſie dem Programm der Deut
ſchen Volkspartei vom Jahre 1920 zugrunde gelegen
haben. Insbeſondere ſoll auf die Einſtellung der Deutſchen
Volkspartei in der Richtung einer ſtraff nationalen, anti
marxiſtiſchen Politik eingewirkt werden.

Die Gründung dieſer Vereinigung geht hauptſächlich
aus von den Kreiſen der Schwerinduſtrie und von führen
den Abgeordneten des rechten Flügels der Deutſchen
Volkspartei. Es wird betont, daß nicht die Abſicht be
ſteht, innerhalb der Partei eine Sondergruppe zu bilden,
daß vielmehr die Gründung den Zweck verfolgt, Kreiſe
die ſonſt von der Partei nach rechts abſpringen würden

zu halten. Von Abgeordneten nahmen an der entſcheiden
Den Sitzuttg teil die Abgeordneten Quaatz, Sorge, Vögler,
Pieper, Adam, Maretzkt, Beuermann und Lersner

Dr. Streſemann, der Vorſitzende der Partet,
n deſſen Politik ſich die Unzufriedenheit der die neue

ereinigung bildenden Mitglieder hauptſächlich richtet,
hat zum 15. März den Parteivorſtand der Deutſchen
Volkspartei nach Berlin einberufen, um zu der Gründung
der Nationalliberalen Vereinigung der Deutſchen Volks
partei Stellung zu nehmen e

Erholung des Fran k.
Durch amerikaniſche Hilfe um etwa 20 gebeſſert.

Die angekündigte zie z e Hilfe für
den franzöſiſchen Frank iſt ſache geworden.eeuentſhe Bankiers unter Führung des Hauſes
Morgan haben einen Kredit von hundert Millionen Dollar
un die Bank von Frankreich bewilligt. Außerdem iſt ein
Kredit von fünf Millionen Pfund Sterling aus England

nd Finanzpolitik ein



Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich.

Die Mentelfrage vor dem Völkerbund. S
Die von der Memelkommiſſion des Völkerbundes mil

der litauiſchen Delegation vereinbarte Regelung für das
Memelgebiet bezeichnet das Memelgebiet als autono-
mes Gebiet, dem ein von der litauiſchen Regierung er
nannter Gouverneur vorſteht. Dieſer Gouverneur ernenn
wiederum ein Direktorium aus fünf eingeſeſſenen Memeler
Bürgern. Dieſer Memeler Regierung liegt die Verwaltung
des Gebietes, die Rechtspflege, das Steuer und Schul
weſen uſw. ob Der Hafen von Memel und der Memelſtrom
werden internaktongliſiert. Niemand erhält beſondere Vor

rechte, auch Polen nicht. S
e J

45 000 Pvſtbeamte abgebant. d
Bei der Reichspoſtverwaltung ſind auf Grund der Per

ſonalabbauverordnung bis jetzt im ganzen 17 bis 18 de
Geſamtperſonals zur Entlaſſung gekommen. Es handelt ſich
um etwa 45 000 Köpfe. Das preußiſche Finanzminiſterium
hatte zum Beamtenabbau ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem
es hieß, es ſei nicht angezeigt, die ausſcheidenden Beamten
über die Möglichkeit des Einſpruches zu unterrichten und
ihnen Anerkennung für ihre bisherige Tätigkeit auszu
ſprechen. Dieſer Satz des Rundſchreibens wurde nunmehr
vom Finanzminiſterium ausdrücklich zurückgenommen.

Monſignore Teſta im beſetzten Gebiet.
Der Delegierte des Vatikans, Monſignore Teſta, be

findet ſich auf einer neuen Unterſuchungsreiſe im Rheinland.
Er wurde von dem franzöſiſchen Oberkommiſſar Tirard in
Mainz empfangen und begab ſich dann nach Koblenz.

Aus In und Ausland.
London. Hier will man wiſſen, daß die Nachricht über

eine Einigung zwiſchen Jtalien und dem Papſt auf
wichtigen Vorausſetzungen beruhe.

Sofia. Der frühere Miniſterpräſident Geſchow iſt
geſtorben.

Budapeſt. Die aus der Türkei ausgewieſenen türki
ſchen Prinzen Abdul Kadin, Nihad und Vaſſif ſind mit
ihren Familien angehörigen hier eingetroffen, um ſich für immer
niederzulaſſen.

IJnduſtrie- und Handelstag.
Anſprache des Reichskanzler s.

n. Berlin, 13. März.
Die 43. Hauptverſammlung des Jnduſtrie und Handels

tages wurde im Zoologiſchen Garten durch einen Begrüßungs
abend eingeleitet.

Reichskanzler Dr. Marrx,
der zu der heute begonnenen erſten Vollverſammkung mit den
übrigen Miniſtern erſchienen war, wurde vom Präſidenten
v. Mendelsſohn begrüßt und nahm dann das Wort zu einer
längeren Anſprache, in der er u. a. ausführte:

Sie alle wiſſen, daß es nicht angeht, von ſeiten der
Staatsfinanzen allein eine Wiedergeſundung des Wirt
ſchaftslebens herbeiführen zu wollen. Schwere Steuerlaſten
ind uns allen auferlegt worden. Aber noch weitere
ſchwere Opfer ſtehen uns bevor. Jch meine die Opfer in
der Reparationsfrage. Ein vitterer Kampf wird alsbald
zu führen ſein um die Schaffung einer auch für die Dauer
erträglichen

Exiſtenzmöglichkeit für unſer Volk.
Jhn werden wir nur beſtehen können, wenn von außen
und von innen die unumgänglichen Vorbedingungen ge
ſchaffen werden. Und was im Jnnern vor allem nottut,
iſt der unbeirrbare Glaube an die Zukunft unſeres Vol
kes, verbunden mit einem ſtahlharten Willen, den ſchweren
Weg aufwärts zu gehen. Friede ernährt, Unfriede ver
zehrt. Wir verfügen über kein ſolches Ubermaß von
Kräften, daß wir zu allem Druck von außen uns noch in
inneren ſozialen Zwiſtigkeiten zerſplittern und ſchwächen
e Wir brauchen auch den Frieden der Arbeit, nicht
en Scheinfrieden der Unterdrückung des einen durch den

anderen, ſondern jenen einzig wahren inneren Frieden, der
zur Grundlage hat die Achtung vor dem Lebensrecht eines

jeden Menſchen e

4 2 32Zum Hitler-Prozeß.
T Generalleutnant v. Loſſow ſchildert dann die Vor
gänge im Nebenzimmer in folgender Weiſe: Hitler
ſchrie: „Niemand verläßt das Zimmer ohne meine Er
laubnis!“ An der Tür ging ein Bewaffneter auf und ab.
Die anderen Piſtolenmänner ſtanden, uns ſtändig im Auge
behaltend, zur Seite. Hitler war mit Schweiß bedeckt und
rief uns zu: „Reichsregierung gebildet bayeriſche Regie
rung abgeſetzt! Jn Bayern wird ein Landesverweſer ſein.
Jeder hat den ihm angewieſenen Poſten anzunehmen, wer
das nicht tut, der hat keine Daſeinsberechtigung. Sie
müſſen rrit mir kämpfen und ſiegen oder ſterben, wenn die
Sache ſchief geht. Vier Schüſſe habe ich in meiner Piſtole.
Drei für meine Mitarbeiter und den vierten für mich,
wenn die Sache ſchief geht.“ Dabei machte er
eine Bewegung mit der Piſtole an ſeinen Kopf.
Auf den Vorwurf Kahrs, daß er ſein Verſprechen nicht
gehalten habe, ſagte Hitler: „Ja, das habe ich getan, aber
im Jntereſſe des Vaterlandes.“ Jch trat, von den Vorgän
gen angeekelt, ans Fenſter und ſchob den Vorhang etwas
beiſeite. Dabei bemerkte ich Poſten vor dem Fenſter, die
zum Teil ſofort ihre Gewehre gegen mich richteten.
Jch fragte: „Wie ſteht Ludendorff zur Sache?“ Darauf
Hitler: „Ludendorff iſt bereitgeſtellt und wird gleich geholt
werden.“ Die Ausſage, ich hätte gefragt, ob die Sache im
Norden losgegangen ſei, iſt un wahr. Dieſer erſte Akt
mag etwa 10 bis 15 Minuten gedauert haben. Nachdem
Hitler das Zimmer verlaſſen halle, erſchien Dr. Weber.
Er ſetzte in einer unſympathiſchen Weiſe den Verſuch Hitlers
fort, uns zur Zuſtimmung zu bewegen. Dritter Akt
Hitler kommt zurück. Er ſprach von ſeiner zweiten Rede im
Saal und dem durch ſie ausgelöſten Jubel. Vierter Akt:
Anweſend die bisherigen, dazu General Ludendorff.
Dieſer erklärte ſofort:

Ludendorffs Zuſtimmung
„Meine Herren! Jch bin ebenſo überraſcht wie Sie,

aber der Schritt iſt getan. Es handelt ſich um das Vater
land, und die große nationale und völkiſche Sache. Jch
kann Jhnen nur raten, gehen Sie mit uns. Tun Sie das
gleiche.“ Die bisher gegebenen Ausſagen ſind irreführend.
Es iſt unrichtig, daß ich zu Ludendorff geſagt hätte, es ſei
auch meine Anſicht, daß das Unternehmen jetzt weiter
geführt werden müßte.

Mit dem Erſcheinen von Ludendorff änderte ſich der
Charakter der Vorgänge im Nebenzimmer. Die Piſtolen
verſchwanden. Alles war auf Zureden eingeſtellt. Zu
einer Ausſprache mit Ludendorff oder einer Beſprechung
zwiſchen uns Dreien iſt es auch jetzt nicht gekommen. Jch
ſtelle nachdrücklich feſt, daß ich den Ausdi uck „Jhr
Wunſch, Exzeklenz, iſt mir Befehr! oderAhnliches nicht gebraucht habe. Eine derartige
Phraſe wäre lächerlich geweſen und wer mich kennt, wird
wiſſen, daß derartige lakatenhafte Ausdrücke nicht zu
meiner Redeweiſe gehören. Kahr erklärte ſich ſchließlich
bereit, als Statthalter Bayerns ſich zu beteiligen.
Jch betone, daß ich meine eigene Erklärung im
Saale nicht aus eigenem Antriebe abgegeben
habe. Mit der bekannten Handbewegung „Stillſchweigen
im Saale“ dirigierte man mich in den Vordergrund, und
ich mußte nun, ob ich wollte oder nicht, irgend etwas ſagen.
Das tat ich mit möglichſt nichtsſagenden Worten. Die
ganze für uns äußerſt peinliche Szene auf der Tribüne,
das Handgeben, konnte von uns Dreien nicht abgelehnt
werden, da es im Sinne des von uns beſchloſſenen Täu
ſchungsmanövers gelegen war.

Die Sitzung wurde hierauf unterbrochen. General
Loſſow ſoll in ſeinen weiteren Ausſagen über die Vorgänge

während der Nacht vom 8. auf den 9. November und über
die militäriſchen Maßnahmen am 9. November berichten.
Es dürfte dies zum erheblichen Teil unter Ausſchluß
der Offentlichke i geſchehen

Die Vorgänge im Bürgerbräu.
Nach einer kurzen Verhandlungspauſe ſchildertder Zeuge die Vorgänge im reren ter

und erklärt, er habe von der geplanten Verſammlung zu
nächſt durch eine telephoniſche Anfrage Ludendorffs am Vor
mittag des 7. November gehört. Der Gedanke, daß in die
ſem Saale und an dieſem Abend, obwohl es der Jahrestag

Falſcher Wert.Noman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.
(Nachdruck verboten.

S Erſtes Kapitel.Die Sonne ſtrahlte am Frühlingshimmel und zwanſich ihren Weg durch die roten Scheibengardinen des en

ßen behaglichen Ziyimers, ſo daß die ſtattliche Frau in
ihrem Lehnſtuhl von purpurnem Glanz übergoſſen war.
Aufſtehend und mit der Hand ſich das Geſicht ſchattend
lachte ſie: „Die Sonne meint's allzu gut mit mir.

Ein paarmal bewegte ſie ſich noch vor dem Fenſter in
m hin und her, dann trat ſie tiefer

as Zimmer hinein, wo an einem von Seſſeln umgebnen e ein Herr ſaß. r e
„Jch komme zu Jhnen, lieber Doktor, Sie habebeſſere alt en en daDr. Weibrecht nickte gelaſſen. „JawohlSchattenſeite.“ tetot Java die
Die Hausfrau drohte ſchalkhaft mit dem Finger. „Na,

na, ſoll das etwa hinterhaltig gemeint ſein? Da müßte
ich Jhnen ja eine lange, lange Predigt halten, daß ſich
einer nicht verſündigen ſoll, der wohl beim beſten Willen
an ſeinem Schickſal nichts entdecken könnte, um ſich darüber
zu beklagen.“

„Jch beklage mich ja nicht.“
Frau Klara Mengers lachte hell auf: „Gott bewahre,

Sie beklagen ſich nicht, daß Sie reich ſind, unabhängig, an

ſahen n n Mannesalter Sie been ſich nicht, aber Sie verſichern das imit e Geſicht. ſern de t e en Zone
Freilich, ein erheiternder, kurzweilig in inicht uns darum Metzer Geſene vn

Er machte eine Bewegung, ſich zu erheben, aber mit
beiden Händen drückte Frau Mengers ihn auf ſeinen Platz

e zurück. „Aber lieber Freund, Sie denken doch nicht daran
ſchon zu gehen. Jch laſſe Sie auf keinen Fall ſchon fort,
bin froh, daß ich Sie einmal habe. Sie machen ſich ja
ſelten genug.“

Sie lachte nicht mehr, ihre Stimme hatte einen herz
lichen, dringlichen Ton, auch in ihrem Blicke war warnie
Herzlichkeit

Der Doktor hatte ſich ein wenig ſchwerfällig wieder
auf ſeinem Stuhl zurecht geſetzt. „Selten er bewegte
den Kopf „mir ſcheint's im Gegenteil manchmal, als
wäre ich nur allzu häufig hier.“

„Ja, Jhnen mag es freilich ſo ſcheinen, Jhnen
ein wenig gegen ihn vorgeneigt, ſah ſie ihn mit ihren
dunkelglänzenden Augen an. „Wir hier legen eben einen
anderen Maßſtab an Jhre Beſuche.“ Dann, als ſeine
wortſchwere Art keine Entgegnung fand, begann ſie in
ihrer beweglichen Gewandtheit ein munteres Plaudern,
dem er mit behaglicher Ruhe folgte, nur hie und da eine
kurze Bemerkung einwerfend. Ein paarmal ging ſein Blick
dabei zu der Stutzuhr auf dem Kaminſims, und Frau
Mengers, der Richtung folgend, ſagte: „Das Kind bleibt
lange fort. Übrigens, haben Sie ſchon Trudchens neueſtes
Bild geſehen, Doktor

Sie nahm eine der in zierlichen Rahmen auf dem
Tiſchchen ſtehenden Photographien und reichte ſie Weib
recht. „Gut getroffen, was

Mit unbeweglicher Miene ſchaute er auf das hold
ſelige Geſichtchen nieder und von dieſem zu einer zweiten
Photographie auf dem Tiſche.

Jm nächſten Augenblick hatte Frau Mengers dieſe auf
gendmmen, und ſich Weibrecht zuneigend, hielt ſie beide
Bilder gegeneinander: „Da haben die Jahre wenig Ver
änderung hervorgebracht, nicht?“

Er nickte bloß und betrachtete nun angelegentlicher als
das erſte das zweite Bild. Zwei Köpfe, dicht aneinander
geſchmiegt, Mutter und Kind. Und Frau Klara hatte recht
im doppelten Sinne die Jahre hatten wenig Ver

der Revolutton war, irgend etwas paſſieren könnte, ſei ihm
niemals in den Kopf gekommen. „Wie hätte ich,“ ſo ruft er
aus, „denken ſollen, daß auf eine Verſammlung nationaler
Männer von anderen vaterländiſch und national denkenden
Männern ein Überfall gemacht werden könnte. Wie hätte ich
denken können, daß in dieſem Bürgerbräukeller eine

Felonie vhnegleichen
begangen werden ſollte! Demgemäß hatte ich mich um den
polizeilichen Schutz der Verſammlung nicht gekümmert und
hatte keine Schußwaffe zu mir geſteckt. Um 8 Uhr 45 Min.
abends entſtand am Saaleingang ein Gedränge, und an der
Spitze Hitler, eine Piſtole in Anſchlag haltend, erſchien eine
Reihe uniformierter und bewaffneter Leute mit Piſtolen
verſchiedener Muſter und mindeſtens einer Maſchinenpiſtole.
Hitler ging mit vorgehaltener Piſtole auf Kahr
zu, während Seißer und ich durch andere Leute mit Piſtolen
in Schach gehalten wurden. Dann folgten die bekannten An
ſprachen Hitlers. Schließlich erſuchte uns Hitler in barſchem
Tone, ihm zu folgen mit dem Bemerken: Ich garantiere für
Jhre Sicherheit.“ Während dieſer Vorgänge hatte auch eine
Anzahl Leute, die bisher friedliche Zuhörer waren, Piſtolen
gezogen. Nach einigem Zögern folgten Kahr, Seißer und
ich widerſtrebend Herrn Hitler, der immer noch ſeine Piſtole
in der Hand hielt und von ſeinen Piſtolenmännern umgebe
war, durch eine enge Gaſſe von Bewaffneten zum Saalein
zang, wo ein Maſchinengewehr aufgeſtellt war. Jn
nir war ein Gefühl der Empörung und der tiefen Verach
ung über den hinterhältigen überfall, der von Hitler und
ſeinen Genoſſen ausgeführt war trotz der getroffenen Ab
machungen und gegebenen Zuſicherungen. Das nächſte Ge
fühl war tiefe Trauer darüber, daß die vaterländiſche Be
wegung in Bayern und im Reiche auf das ſchwerſte ge
ſchädigt werde, imd daß der konzentriſche Druck auf
die Berliner Regierung nunmehr verpuffen mußte.

Täuſchungsmanöver.
Loſſow erzählt nun, daß er überlegt habe, was ange

ſichts der durch Hitler heraufbeſchworenen Gefahr, die zu
einer Gefahr für das ganze Vaterland werden mußte, zu
tun ſei. Er ſei dann zu dem Schluß und zu dem Entſchluß
gekommen, Hitler und ſeinen Anhang eben zu
täuſchen, weil dieſer ihn und Kahr getäuſcht
hatte. Damals, am Abend des 8. November und in der
folgenden Nacht mußte bei mir, Kahr und Seißer der Ein
druck beſtehen, daß

Ludendorff von den Plänen Hitlers gewußt hat.
Ich mußte daher auch ihn als Gegner betrachten. Mit allem
Nachdruck ſtelle ich feſt, 1. daß alle Behauptungen un wahr
ſind, wonach Ka her durch irgend welche Beeinfluſſung von
außen her nachträglich umgefallen ſei und 2. daß
alle Behauptungen un wahr ſind, daß ich urſprünglich mit
von der Partie war, und erſt nachträglich unter irgend
einem Druck mir unterſtellter Offiziere mich geändert habe.
Erſt das Vaterland, dann die Perſon! e

e

Vermiſchte Nachrichten.
O Stinnes erkrankt. Wie verlautet, iſt die Geſundheit des

Herrn Hugo Stinnes derart angegriffen, daß er ſich auf drin e
genden ärztlichen Rat für einige Zeit von jeder anſtrengen
den Arbeit fernhalten muß. Er wird infolgedeſſen nicht nur
ſeiner beruflichen, ſondern auch ſeiner politiſchen Tätigkeit
entzogen ſein.

O Die Biberburg an der Saale zerſtört. Am rechten
Saaleufer im Kreis Calbe befand ſich bis vor kurzem eine
ſogenannte Biberburg. Die Biber, die dieſe Burg bewohn-
ten, ſind von unbekannter Hand getötet und die Burg ſelbſt
iſt zerſtört worden. Von den Frevlern, die das wichtige
Nalurdenkmal vernichtet haben, fehlt bis jetzt jede Spur.

O Ehrlich-Feier in Frankfurt a. M. Anläßlich des
70. Geburtstages Paul Ehrlichs, des verſtorbenen Ent
deckers des Salvarſans und Begründers der Serum
therapie (neben Behring), fand in Frankfurt a. M. im
Jnſtitut für experimentelle Therapie eine Gedächtnisfeier
ſatt. Von Ehrlichs Nachfolger Kolle wurden Ehrlichſäle
eingerichtet mit Glasgemälden, die den Kampf mit demDämon Krankheit paiſteten,

O Zu der Exploſion im Oppaner Werk wird mitgeteilt,
daß eine Gasſammelleitung und ein dabei befindliche
änderung hervorgebracht. Nicht nur das Geſicht des jun
gen Mädchens wies noch dieſelben kinderhaft reinen, lieb
lich weichen Züge auf wie das zehnjährige Lockenköspfchen,
auch der Mutter waren die zwölf Jahre, die zwiſchen dem
Damals und dem Heute lagen, beinahe ſpurlos vorüber
gegangen, ſo daß ſie es ruhig wagen durfte, zwiſchen dem
ſchönen Porträt und ihrer leibhaftigen Erſcheinung den
Vergleich herauszufordern. Ein heimliches Lächeln ſpielte
um ihren Mund, als Dr. Weibrecht, die Doppelphoto
graphie auf den Tiſch ſtellend, murmelte: „Ja, keine Ver
änderung, keine

Sie hielt es auch nicht für nötig, ſofort wieder eine
lebhafte Unterhaltung anzuſpinnen. Und weder ſie noch
der Doktor ſchienen es ſonderlich freundlich zu begrüßen,
daß dieſe Stille durch raſches Offnen der Zimmertür unter
brochen wurde. Weibrecht, der behaglich im Seſſel ſaß,
richtete ſich haſtig auf, über Frau Klaras träumeriſch
lächelndes Geſicht lief ein ſcharfes Zucken der Ungeduld.
Nur eine Sekunde freilich, dann lächelte ſie über die
Schulter hinweg der Eintretenden entgegen: „Nun, Trud
chen, biſt du endlich zurück?“

D „Ja, und bringe den ganzen Frühling mit heim.
Da g

Hinter den Stuhl der Mutter tretend, ſchüttelte ſie
dieſer mit beiden Händen einen ganzen Haufen Veilchen
in den Schoß.

„Wie das duftet, nicht? Und dieſe Unmengen
blau der ganze Wald! So herrlich war der Frühling noch
nie wie in dieſem Jahre.“

Sie reckte die Arme aus in hellem Glücksgefühl, ihre
Augen ſelbſt tiefblau wie die Veilchen, ſtrahlten förmlich.
Dann trat ſie zu Weibrecht hin. „Machen Sie kein
trauriges Geſicht, Herr Doktor, Sie ſollen nicht leer aus
gehen. Hier

Mit flinken Fingern faßte ſie eine Anzahl Blüten zum
Sträußchen zuſammen und hielt es ihm entgegen.



Aruyrer explovrerr ſind. Als Urſache wird überhaſtete Ab
ſtellung angegeben, wodurch ſich Gas gemiſche bildeten, die
zur Entzündung kamen. Kurz nach der Exploſion iſt in dem
ſelben Werk ein Braunkohlenbunker in Brand
geraten. Wegen der Einſtellung der Notſtandsarbeiten konnte
der Brand nicht gelöſcht werden.

O Vier Geldfälſcherbanden hinter Schloß und Riegel.
Die Falſchgeldabteilung der Reichsbank hat, wie aus Ber
lin berichtet wird, in den letzten Tagen vier Geldfälſcher
banden unſchädlich gemacht. Die erſte Bande beſtand aus
zwei Männern, die Zwiſchenſcheine der Reichsſchatzanwei
ſung zu 1,05 Goldmark herſtellten. Die aus fünf Perſonen
beſtehende zweite Bande machte aus echten Fünſdollarnoten
Fünfzigdollarnoten. Die dritte und die vierte Bande, die
zuſammen neun Mann ſtark waren, arbeitelen Hand in
Hand.

O Schweres Autounglück. Ein mit zehn Kreisausſchuß
mitgliedern des Kreiſes Marburg und dem ſoeben er
nannten Landrat Dr. Piesberger beſetztes Auto verun
glückte infolge Achſenbruches. Alle Jnſaſſen erlitten
ſchwere Verletzungen, auch der Landrat, der den
Wagen ſelbſt lenkte. Der Chauffeur erlag nach kurzer Zeit
ſeinen Verletzungen.

O Keſſelexploſion. Jn der Fabrik Hoch u. Düren in
Lüdenſcheid iſt auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein Keſſel
explodiert. Die Exploſion erfolgte in einem neuen Gieß
ofen der Firma, wodurch das ganze Gießhaus in
die Luft flog. Ebenſo wurde das dahinterliegende
Kohlenhaus völlig zerſtört. Während des Unglücks war
gerade Arbeitspauſe, ſo daß Menſchenleben nicht zu be
klagen ſind.

O 420 deutſche Kinder nach Wien. Der Wiener Gemeindeausſchuß für Wohlfahrtsangelegenheiten beſchloß,

weitere 420 Kinder aus Deutſchland in Heimpflege in Wien
zu nehmen. Es wurden zum Ankauf von Wäſche und Klei
rn r deutſche Gaſtkinder 4525 Millionen Kronen be
willigt.

O Eine Brücke über den Kleinen Belt. Der däniſche
Reichstag nahm den Geſetzentwurf betreffend den Bau einer
Eiſenbahnbrücke über den Kleinen Belt in zweiter und
dritter Leſung an. Die Koſten des Baues werden auf 43,50
Millionen Kronen veranſchlagt. Die Sachverſtändigen ge
langten zu der Anſicht, daß der Bau keine beſonderen tech
niſchen Schwierigkeiten bietet. Die Brückenpfeiler werden ſo
angelegt werden, daß ſpäter in Verbindung mit der Eiſen
vbahnbrücke eine Verkehrsbrücke angelegt werden kann.

G Verſteigerung der Möbel des Kronprinzenhauſes in
Wieringen. Die niederländiſche Regierung hat die Möbel,
die der ehemalige deutſche Kronprinz auf Wieringen benutzt
hat, der Gemeinde Wieringen geſchenkt. Der Gemeinderat
hat den Beſchluß gefaßt, die Möbel öffentlich zu verſteigern.

O Alkoholſchmuggel eines engliſchen Dampfers. Die
Zollbehörden des Newyorker Hafens haben den engliſchen
Paſſagierdampfer „Orduna“ beſchlag
nahmt. Der Kapitän des Dampfers wird beſchuldigt,
das amerikaniſche Alkohol- und Kokainverbot außer acht

gelaſſen zu haben. Es wurde feſtgeſtellt, daß die „Ordung“
S Liköre und Kokain in einem Werte von 10000 Dollar an
Bord führte. Das Schiff wird von den amerikaniſchen

Behörden, ſo lange die gerichtliche Unterſuchung im Gange
iſt, nicht freigegeben werden. S

O Zahlreiche Todesopfer eines Sturmes. Seit einigen
Tagen wütet ein heftiger Sturm an der Küſte des nord
amerikaniſchen Staates Naine. Es heißt, daß mehr als
hundert Perſonen beim Einſturz von Häuſern

t Auffriſchen von Marmorplatten. Bei dem täglichen Ge
brauch verlieren die Marmorplatten ihre weiße Farbe. Dieſe
kann man durch folgendes einfache Mittel wieder erzielen.
Man löſt Seife in ne auf und legt ſie mit gebranntem Kalk
in eine irdene Schüſſe Dann verrührt man alles zu einem
dünnen Brei und trägt ihn mit einem flachen Holz dünn auf
r n er Sag n man das Brett wiederun mit lauem Waſſer einmal nach. Dann wird deSchmutz verſchwunden ſein. 7 m o

„Der Frühlingsorden für lauter Luſt und
Freude.“

Nur ganz langſam hob ſich ſeine Hand, und als ſie
mit raſcher Bewegung ihm die Veilchen ins Knopfloch
ſteckte, ſchien es faſt, als wehre er ſie zurück. Verwundert
ſah ſie ihn an.

„Sie ſind doch kein Blumenfeind? Da ſie trat
zurück, ſchaute von dem Sträußchen an ſeiner Bruſt in ſein
Geſicht und lächelte: „Sehen Sie nur, wie hübſch die Jhnen
ſtehen.

i

e junge Mädchen neigte. „Jch danke Jhnen, Fräulein
ertrud.“

Dann trat er einen Schritt von ſeinem Sitz zurück.
m „Aber bitte ſehr, d m eng nehmen,“ rief Frau

engers eifrig, und a rtrud ſagte:„Aber Herr Doktor, Sie gehen doch nicht ſchon. Das
würde ja gerade ausſehen, als hätte ich Sie vertrieben
Ich möchte doch auch etwas von Jhnen haben. Muß mich
nur ſchnell ein wenig zurechtmachen, ich bin ja ganz ver
wildert heimgekommen.“

Während ſie mit beiden Händen das unter dem Hut
hervordrängende Blondhaar zurückſtrich, ſchaute die Mutter

ein wenig r ihr hin. „Biſt du Bekannten
begegnet im Wäldchen?“

„Jch, Bergners und der Frau Amtsgerichtsrat. Unde e läßt ſich dirempfehlen.
Frau Mengers horchte intereſſiert auf.

Geſprochen nein. Er ritt vorüber und grüßte
und läßt ſich dir empfehlen.

dabei der Mutter und Herrn Weibrecht zunickend, verließ
Gertrud das Zimmer.

Sanders. Und Herrn Lützenkirchen

„So, haſt du
ihn geſprochen

Wieder nach dem widerſpenſtigen Blondgelock faſſend,

Oraußen klangen ihre über den Flur dahineilenden

Amtliche Preiſe an der Verliner Produktenbörſe

Achtung! Radiogutereſſenten!
Führe ab heute im „Bürgergarten“ mein hoch

wertiges, ſpeziell für die hieſige Gegend paſſen des

EBmpfangsgerät
vor und bitte höfl. um gefl. BeſuchHaupt Programm der in und ausländiſchen
Stationen ab nachm. 4.30 Uhr.
Eduard Sager, Wittenberg (bez Halle),

Schloßplatz 5. Telephon 392

Getreide und Olſagten je 1000 Kg. ſonſt je 100In Goldmark der Goldanleihe oder in eiten

13. 8. 12. 8. 13. 12. 8.Weiz., märk. 162 b ort Weizkl. f. Brl. 10-10,5 e
Ppommerſcher NRogtkl. f. Brl. 88,20 8Rogg., märk. 130-137 129 186 Raps 300 800
pommerſcher Leinſaat 410-415 410-415weſtpreiß. BViktor-Erbſ. 27,5-29 27,5-29
Braugerſte 165-188 170-185 Speiſeerbſ. 16-18 17-19
Juttergerſte 150-160 150-155 Futtererbſen 13- 14,5 138 14,5
Hafer, märk. 114122 113-121 Peluſchten 12-18 12-18
pommerſcher 112-120 111-120 Ackerbohnen 14-15 14.15
weſtpreuß. S S Wicken 14-1515-16Weizenmehl Lupin., blaue 14-14,5 14-14,5

v. 100 Kil. r. Lupin., gelbe 16-16,5 16-16,5
Sln. br. inkl. Seradella 14-15 14-16Sack (feinſt. Rapskuchen 11,6 14i ü. Not.) 24,5-27 24,5 27 Leinkuchen 28-24 2228

oggenmehl Trockenſchtzl. 8,5-8,6 8,4-8,5100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 19-22 18-22
erl. brutto Torfml. 30 70 8,6-8,8 8,5-8,7inkl. Sack 20,5 29 20,5 28 Kartoffelfl. 18.16,5 18

In Witſeren e. Was koſten freinde Werte e Sewade

1 B. 2Börſenplätze
geſucht angeb. geſucht anged.

Holland 1 Guld. 1568 600 1576 400 1561 100 1568 900
Dänemark 1Kr. 653 400 655 600 648 400 651 600
Schweden 1Kr. 1107200 1112800 11027600 1102800
Norwegen 4Kr. 567600 670400 565 600 668 400
Finnland Mark 105 700 1606 300 105 700 106300
Amerika 1 Doll. 4199990 4210000 4190000 4210000
England Pfd. 18 105000 18 195000 17955 000 18 045 000
Schweiz 1Fr. 728 200 731800 724200 7278600
Frankreich 1 Fr. 181000 182 000 166 600 167 400
Belgien 1 Fr. 152 600 16583 400 143 600 144 400
Jtalien 1 Lira 179 600 180 400 177600 178 400
T ſchechien I Kr. 122 100 122900 122 100 122900
Oſterr. 1000 Kr. 60 800 61 200 60 800 61 200
Ungarn 1000 Kr. 53 800 59 200 58 800 59 200

Letzte Nachrichten.
den Die deutſchvölkiſchen Spitzenkandidaten

erlin, 13. März. Die deutſchvölkiſchen Spitzenkandidatfür Berlin ſind Gewerkſchaftsführer Fahrenhorſt und d

lungsgehilfe Chwatobe. Spitzenkandidaten für den Wahlkrei
7 S ehe 2 Kind gar Wulle 3 Dr. ar Wilhelm

Brehmer. Jn Hamburg iſt raf ReventlSpitzenkandidat. s t
Deutſche Kriegergräber in England

Hanau, 13. März. Bei einer auf dem hieſigen Friedho
vorgenommenen Ausgrabung der Leiche eines engliſchen
Kriegsgefangenen erklärte der Leiter der engliſchen Aus
grabungskommiſſion, daß nach Erledigung der Ausgrabungen
in Deutſchland alle in England beeerdigten deutſchen Kriegs
gefangenen ebenfalls ausgegraben und auf einem deutſche
Sammelfriedhof in England beigeſetzt werden würden

Polniſche Reichstagskandidaturen.
Köln, 13. März. Der polniſche Bund hält in Duisburg

d in anderen Städten zahlreich beſuchte Verſammlungen ab
n denen er bekanntgibt, daß die Polen eigene Kandidaten zum
Reichstag aufſtellen würden. Polniſche Redner aus dem Oſten

e

Lokales und Provinzielles.

Die Fortſetzung des Romans „Jrrungen und
Wirrungen“ finden unſere Leſer von jetzt ab in der Bei
lage „Am häuslichen Herd“.

Annaburg. Auf die ab beute ſtattfindenden
Radio-Vorführungen im Bürgergarten ſeien unſere Leſer
auch an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht.

Wer unnötige Koſten erſparen will, zahlt die
am 15. jeden Monats fällige Grundvermögensſteuer recht
zeitig an die Gemeindekaſſe.

Die Reichstags und Gemeindewahlen. Nach dem
Erlaſſe des Miniſters des Jnnern vom 23. Februar 1924
iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die Neuwahlen zum
Reichstag ſchon vor Ablauf der Wahlperiode und unter
Umſtänden ſogar ſchon vor den am 4 Mai 1924 ſtatt
findenden Wahlen zu den Gemeindevertretungen erfolgen.
Gewählt wird bei den Reichstagswahlen ſowie bei den am
4. Mai 1924 ſtattfindenden Neuwahlen der Gemeinde
vertretungen auf Grund ein und derſelben Wählerliſte. Da
die Wählerliſten vom 20. März bis einſchl. 2. April d. Js.
auszulegen ſind, muß mit den Vorarbeiten für die Liſten
aufſtellung unverzüglich begonnen werden.

Schweinitz. Die Stadtverordnetenverſammlung hat be
ſchloſſen, den früheren Beigeordneten und Kämmerer Ernſt
Rockland unter Bewilligung eines monatlichen Ehrenſoldes
und Erlaſſes ſämtlicher Gemeindeſteuern zum „Stadtälteſten
zu ernennen. Jn der gleichen Verſammlung wurden ſämt
liche Acker und Wieſenpächte der Stadt im Verhältnis von
1 Friedensmark Goldmark umgeſtellt und beſchloſſen,
den Berufsſchulunterricht im Sommer wieder aufzunehmen.

Pretzſch. Um ſich einen Begriff von der Gewalt der
nach einem Ausweg ſuchenden Waſſermengen zu bilden, ſei
hier bemerkt, daß dieſe in einem ſeſtaneinander gefügten
Steindamm bei Elſter ein tiefes, über 50 Meter breites
Loch geriſſen haben. Kein Steindamm, keine Buhne hält
das entfeſſelte Element hier auf.

Zerbſt, 4. März. Eine Blutvergiftung zog ſich ein
Einwohner aus Ankuhn dadurch zu, daß er beim Selbſt
raſieren ſich ein Blütchen wegraſierte. Die Wunde iſt wohl nicht
genügend beachtet worden, denn nach kurzer Zeit ſchwoll
das Geſicht an. Aerziliche Hilfe kam zu ſpät und der
bedauernswerte Mann ſtarb.

Berlin, 11. März (Mord an der Tochter.) Ein
furchtbares Verbrechen wurde geſtern im Oſten Berlins in
der Memeler Straße 79 verübt, wo der Arbeiter Richard
Springer ſeine 23 jährige Tochter durch Beilhiebe tötete und
ſich dann der Polizei ſtellte. Ueber die Tat wird folgendes
berichtet. Springer war erſt vor ein paar Monaten aus
dem Zuchthauſe entlaſſen worden, wo er 1 Jahr wegen
Blutſchande an ſeiner Tochter verbüßt hatte. Seine Frau
traf jetzt beſondere Vorſichtsmaßregeln, damit ihr Mann ſein
altes Treiben nicht fortſetzte. Sie blieb faſt den ganzen
Tag im Hauſe und ſchlief mit ihrer Tochter in einem Zim
mer. Geſtern, in einem unbewachten Augenblick, ſtürzte ſich
Springer auf ſeine ſchlafende Tochter mit einem Beil und
ſchlug ſo lange auf ſie ein, bis ſie kein Lebenszeichen mehr
von ſich gab; dann lief er davon. Die Mutter holte die
Polizei und brachte das Mädchen ins Krankenhaus. Hier
ſtarb es bald nach der Aufnahme. Einige Stunden ſpäter
ſtelle ſich der Mörder der Polizei. Er gibt an, die Tat
begangen zu haben, weil ſeine Tochter ſich verloben wollte.
Nach der Tat habe er ſich erhängen wollen, der Strick ſei
aber geriſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Wohnung

des Schloßpfarrers.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Leſe Gottesdienſt

Herr Konrektor Schober.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt.ollen die Wahlarbeit unterſtützen.

Es zuckte über ſeine Stirn, als er den Kopf leicht gegen

Schritte und dann ein halblautes, jubelndes Singen: „Oh,
wie wunderſchön iſt die Frühlingszeit.“

Frau Mengers hielt auflauſchend den Kopf geneigt,
ihre Hände ſtreichelten zärtlich die Veilchen in ihrem Schoß.

„Ach ja, der Frühling das Kind iſt ja heute rein wie
ausgewechſelt, finden Sie nicht auch?“Da keine Antwort erhielt, wandte ſie den Blick
wieder dem Doktor zu und ſprang dann ſchnell empor, die
Veilchen plötzlich ſehr rückſichtslos von ſich ſchüttelnd. „Aber
beſter Doktor, Sie wollen doch nicht in Wirklichkeit ſchon
gehen

„Doch, meine Zeit iſt um.“
Sie kannte ihn hinlänglich, um ſeinem Tone, ſeiner

ganzen Art anzumerken, daß hier kein Zureden mehr half.
So ſchüttelte ſie auch traurig den Kopf und ſagte dabei:
„Eigentlich iſt das verletzend für Gertrud. Es könnte
wirklich beinahe den Anſchein erwecken, als nehmen Sie vor
dem Kinde Reißaus.“

Ein heimliches Lauern war in ihrem Blick und als
ſie ſein umdüſtertes Geſicht gewahrte, legte ſie ihre beiden
weichen warmen Hände um ſeine Rechte und ſagte halb
neckiſch, halb ernſthaft: „Aber, aber das müſſen wir
Jhnen abgewöhnen. Geht Jhre Menſchenſcheu ſo weit,
daß Sie gerade nur mich alte Frau als Geſellſchaft er
tragen und ſich ſogar durch Trudchens Gegenwart einge
engt fühlen?“„Eingeengt ich weiß nicht. vielleicht Es
klang rauh. Dann hatte Frau Klara einen haſtigen Druck
ſeiner Rechten verſpürt, und im nächſten Augenblick hatte
ſich die Tür hinter Anton Weibrecht geſchloſſen.

Raſch trat ſie an das Fenſter der Erdgeſchoßwohnung,
um hinter den roten Vorgardinen dem Davonſchreitenden
nachzuſchauen. Sie gewahrte, wie, ehe er aus dem Vor
gärtchen hinaus auf die Straße trat, ſeine Hand ſich hob,
die Veilchen aus dem Knopfloch nahm und langſam in die

Taſche ſteckte. Jan Klaras meiſt in heiterer Liebenswürdigkeit

S

lächelndes Geſicht hatte einen Ausdruck ſcharfen Nach
denkens. Was hatten ſeine letzten Worte, ſein raſcher,
leiſer Händedruck ihr angedeutet oder klar geſagt?

Traf die Vermutung, die ihr ſchon ein paarmal hatte
kommen wollen, wirklich ſo ſehr die Wahrheit? Schon
wiederholt war es ihr aufgefallen, wie der Doktor in Ger
truds Gegenwart ſich meiſt zurückhaltender gab und ſeine
Beſuche bedeutend abkürzte. Aber ſo augenfällig wie heute
war ihr das noch nie geworden. War es wirklich an dem,
was er ja ſelbſt nicht in Abrede geſtellt, daß er ſich beengt
fühlte durch die Gegenwart der Tochter der erwachſenen
Tochter? War es darum, daß ihre Beziehungen, ſo ver
traulich ſich dieſe geſtaltet hatten, doch noch nicht über das
Stadium guter Freundſchaft hinausgerückt waren War
es darum, daß er noch ſtets zögerte, das Wort zu ſprechen,
um das ſich ſeit beinahe Jahresfriſt heimlich ihr ganzes
Leben drehte? Darum

Fortſetzung folgt.

Löderburg, 11. März. Einen ſchnellen unerwarteten
Tod fand der Kaufmann Wilhelm Kohl von hier. Als
Gaſt bei den Millionenſchützen zum Vergnügen geladen,
traf ihn mitten im Tanz ein Herzſchlag. Der Tod trat ſo
fort ein. K. war noch nicht ein Jahr verheiratet.

Raguhn, 11. März. Jn den letzten Tagen trieb ſich
ein ruſſiſcher Arbeiter in den Straßen umher und gab aus
ſeinem Revolver auch mehrere Schüſſe ab. Am Sonntag
als er ſich wiederum in dieſer Weiſe beſtätigte wurde er
von mehreren Beamten zurechtgewieſen. Darauf wurde er
rabiat und bedrohte die Beamten. Ein Wachtmeiſter wußte
zu ſeinem Schutze zur Waffe greifen und traf den Ruſſen
derart unglücklich, daß er tot zuſammenbrach.



e S SBrieftaſche
mit Jnhalt von einer Witwe
verloren worden. Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen
Belohnung in der Ge
ſchäfts le e d. Bl. abzugeben.

Auf ein neues HausGrundſtück wird für ſofort

J m e92 )03090 M. g gVon wem? ſagt el Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Ein faſt
Jneu. Anzug

für 14—15 jährigen jungen
Mann paſſend, zu verkaufen.
Auskunft in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Ein ordentliches, fleißiges

Mädehen
von 16 18 Jahren vom
Lande für Haus und Gar
tenarbeit ſucht zum 1. April

M. SchwarzkKopf,
Bäckerei,

Schweinitz (Elſter).

für ſofort geſucht.
Frau Kettmmauin,

Purzien.
Eine friſchmilchende

Heineku
ſteht zum Verkauf

Zwieſigko Nr. 35.

Stück Ferkel
zu verkaufen

e u Annaburg.
Stalldünger

9000000200000000
Den geehrten Einwohnern von Anna

burg und Umgegend zur gefl. Kenntnis,
daß ich von jetzt ab

ſämtl. OFeuſcharheiten

und Reparaturen
ſelbſtändig ausführe.

Bitte mein Unternehmen gütigſt unter
ſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Emil Hannemann,
Annaburg, Ackerſtraße 21.

400900020
Geſchäftseröffnung!

Den werten Einwohnern von Annaburg und Um
gegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich Nieder
ſtraße 37 eine

Reparaturwerksta t
S efür Fahrä des

eröffnet hahe. Ferner empfehle mich zur Ausführung

ſämtlicher Schloſſer- und Jnſtallations
arbeiten. Ich bitte nun höflichſt mein Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen. Es wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, ſtets ſchnellſte, ſaubere Arbeit zu
ſoliden Preiſen zu liefern.

Hochachtungsvoll

Wilh. IIsite.
Zahn Atelier

Gleorg Consentius, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Kohandlung er Zahn-
Krankheiten, TlIemben in Gold, Silvber,Porzellan, Cement, TZahn ziehen zit Be-
täuabung. jede Art Künstl. Aahnersatzes e
F. Behandlung für Krankenkaſſen.
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m n nd zu höchſten

Preiſen
Sprechſtunden 9 3

Böttcher,
Baumſchule Naundorf.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten S

dir. an Priv. Katal. 61D frei
Bisenmöbeltfab. Suhl (Thür.)

Keohtung!
Jetzt iſt die beſte Zeit

zur Umtopfung der Zim
merpflanzen.

Dmpfehle hierzu meine
UÜniversal-Erümischung

an i alle
SDamnmereten

in beſter Keimkraft und
Sortenechtheit zu haben in

Roſt's Gärtnerei.

KRakao T
S Stolz des HauſesS (geſ. geſchützte Marke)

Sotok. Lebkuchen
tück nur 25 G Pfg.

Selbmann, Markt.
m S
S R.

M. el
Matting.,

Markt 19.

e hSahn-2Ateliernu Ia ues, Torgauer

ſtraße 27, im Hauſe Konvitorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 91 und 2—6 Uhr.
S 5B. Pape, Dentiſt,

Wittenberg.
e h

D

c

Sea h

wird eingerichtet.
nicht nötig. Für Waren
lager 200 600 Goldmark
erforderlich. Gefl. Offerten

ßester-hesohaft

Laden

J Nähmaſchinen,J Zentrifugen,
e r inderwagen, i

Sprechapparate und Platten
Jedes alte Fahrraci wird wie neu

hergestellt in meiner Reparatunwerk-
Statt und Emallieranstalt.

Fernſprecher Nr. 53.

Werkzeuge aller Art:
Schrot,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltunge-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pſerdeſcheermaſchinen.

9

ahrräder,

Fritz Röcdller, Annaburg,

Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Maſchinen- Einrichtung fertige ich

Ti

ordentliche Vorteile bieten

Magazin guter, dabei billiger Särge.

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAB
Jn meiner Tiſchlerei mit neuer modernſter

Bautischlor- Arbeiten
e Möbel aller Art
nach eigenen und gegebenen Entwürfenaus prima trockenen

ſchlerbrettern eigener Erzeugung und kann daher außer

Jch unterhalte ferner ein stäncliges Sarg

Wilke. un
BVVVVVVVVVVV ver r 7ä ää 7ä

„Waldſchlößchen“

Sonntag d. 16. März,

Tanzkränzchen

wozu freundl. einladet
M. KIeimsorg.
Empfehle:

prinre Fleiſch
ſowie div. Wüur ſt.
Sorten

M. WViesenen,

Butterbrotpapier,
in Rollen und Bogen,

wieder vorrätig.
Herm. Steinbeib.

n

Achtung! Achtung!
Hensum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Ein großer Poſten

SchürzenfürFrauenn Kinder
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Neuheiten
eingetroffen und empfehlen wir unſeren Mitgliedern ſich
einer Durchſicht derſelben zu unterziehen.

Ferner bringen wir zur Kenntnis, daß wieder

ger Rabattmarken
zur Ausgabe gelangen. Der Vorstancl,

le

Zur Konfirmation!

in eleganten Einbänden

von 2.40 Mk. an in allen
Preislagen empfiehltHerm. Steinbeiß, Buchhandlnng.

eeSSSrhrSSS 5
Bau-Bisen

-Träger) liefert billigſt und prompt
r aus Lagerbeſtänden

Adolf Meoke, Wittenberg,
Grünſtr. 15. Telephon 848.

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwing- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate

Wilhelm Grahl.

C 2

Tenth ohv Valken,

Srhalbretter, Latten,
Fußboden,

rauh, gehobelt und geſpundet,

Scheuerleiſten, trock.
Tiſchlerbretter,

prima Kiefer und Eiche,
ſtets vorrätig und preiswert, empfiehlt

Wilhelm Kunze,Dampfſägewerk, Holzhandlg. See
Baumaterialien,

Bau und Möbel Tiſchlerei
Fernſprecher Nr. 6

h e ec n. deulſth fühlt

Halleſche Zeitun

ihn
lieſt das beliebte Jamilienblatt

der gebildeten Kreiſe, die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen

Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtaktung
auf allen Hebiekten. Gediegene Leitartikel.
Husgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zektel. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.

Spannende Romane. Regelmäßige Be
richte über Sport, 2ode, Haushalt uſw.

Beſtellungen nehmen alle Boſtanſtalten und
Briefträger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäfts

ſtelle Halle-Haale, Leipziger Straße 61-62

unt. D. C. 8920 an Ru
dolf Mofſe, Dresden. ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Rechnungs- Formulare
in allen Größen hält vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Freitag, den 14. März, abends 8 Uhr
Bauern Verſammlung

im Gaſthof Siegeskranz.
Alle erſcheinen t

Sonntag, den 16. d. M., nachm. 3 Uhr
WVersammiung

des Haus und Grundbeſitzer- Vereins
im Gaſthof zum Siegeskranz.

Die Not der Zeit fordert, daß alle Mitglieder
erſcheinen. Der Vorstancl.

Bürgergartemn.
Sonntag, den 16. d. Mts.

Faſtnachtsfeier.
Für ff. Speiſen iſt beſtens geſorgt. Dazu empfehle

diverſe Biere, ff. Kaffee und Pfannkuchen.

Unterhaltungsmusik.
Freundlichſt ladet ein Kaunt Müller

Annahurger Uiehtspiel- als
Sonntag, den 16. März, abends 8 Ahr:

Divankatzen.
Ein Zeitroman in 6 Akten. Fabelhafte Ausſtattung

Das rosa Boudoiv.
Luſtſpiel in 2 Akten

las e.Freitag und Sonntag, abends 8 Uhr
Das Lird von der giutroten Blume.
Nach der gleichnamigen Erzählung des finniſchen Dichters

Johannes Linnankoski in 6 Akten.

Dazu Kunvoppchens Schreckensnacht.
Luſtſpiel in 2 Akten mit Knoppchen in der Hauptrolle

Volle Orchestermust k.
Sonntag nachmittag 3 Uhr

Brosse famiſien- und Iugend-Vorstellung.
Eintritt pro Perſon 25 Pfg.

Um zahlreichen Beſuch bittet die Direktion

An sügelnt s a an B8
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Der Dorstan c.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren
Entſchlafenen

Fran Sophie Schüler
geb. Ullrich

ſagen wir für die erwieſene Teilnahme, die
zahlreichen Kranzſpenden und das ehrende
Grabgeleit herzlichſten Dank.

Dank auch dem Arb. Anterſtützungs
Verein „Einigkeit“ für das Tragen der Da

S hbingeſchiedenen zur letzten Ruheſtätte und
Stellung der Trauermuſik.

Goftfliehb Schüler
im Namen aller Hinterbliebenen.

Naundorf, den 12. März 192rbeis enblatt erſten Rang

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg
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